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Die meistgelesenen Bücher der Weltliteratur

ßtoei finb eg, bie jum elften SDtal einen

mabren SBelteicfolg brachten unb bie an bet ©pige
bet meiftgelefenen 23üdjer fteben. ©ag eine ift
©ante! ©efoeg „SRobinfon ©rufoe" unb bag an-
bete ift tarnet 23eedjer-©tomeg .„Dnfel ïomg
glitte", ffaft ebenfo fenfationeU toie bie unge-
beute Sluflage ift bie ©efdjidjte biefet beiben

33üdjer.

©efoe, ein Sftann mit fjunbert ©efidjtern, bet

ein großer politifdjer SIbenteuter mar, fcf)rieb ben

„Stobinfon ©rufoe" aug Öeljnfuidjt nadj feinem
älteften ©ohne ^Benjamin. ©iefer batte bag

Shbenteurerblut feineg SSaterg geerbt unb fiüdj-
tete ate junger SJtenfdj aug bem SSaterijaufe. ©r
'tear ate Sftatrofe auf ©ee gegangen unb blieb

toerfd)otten. 3n ©ebanlen an biefen ©eliebten, in
ber {ferne irgenbmo fcf)iffbtü-cf)ig gefdjdterten
©o'bn, fdjrieb ©efoe fein munberlidjeg 23iudj. ©et
©of)n t'am nidjt toieber, unb ©efoe ftatb ate ge-
brocfjener ©reig im Äonboner Slrmenbaug. ©et
ïtau.m aber bom Heben feineg ©oljneg, ben c:c

Stobinfon ©rufoe nannte, batte in^mifdjen bie

Söelt erobert, ©g mat ein 23udj ber Slbenteuer

unb erlebte einen abenteuerlichen ©rfolg. 3n
allen Hänbern ber ©rbe erlebte eg galjttofe Stuf-
lagen; balb tarnen Stadjabmungen, jebe Station
mollte ibren Stobinfon hüben, ©in ebenfo groger
©rfolg mürbe ber Stoman „Dnfel ïorng glitte"
bon Harriet 23eedjer-©tomeg. ©ie 33erfafferin,
bie ïodjter eineö amerifanifdjen Ißrebigerg, batte
ein gefüljlbolleg fjer?, unb fo fdjilberte fie in er-
greifenben Sßorten ibr fjersleib in biefem Vornan,
in Sßorten, bie bie SJtenfdjbeit bteljer nidjt ge-
fannt hatte. ©er Sîoman batte einen bteber nidjt
gefannten S3ombenerfolg. Stuflage auf Stuflage
mußte erfdjeinen, bie ©tucfeteien lamen gar nidjt
nadj, immer mieber mar jebe Stuflage im Stu aug-

berfauft. 3n allen lebenben Sprachen mürbe ber

Stornan überfegt unb hatte überall ben gleichen

©rfolg.

©in anbereg, febr fentimcntaleg 23ud) hatte
ebenfalls, menn acndj nicht in biefem Slugmaße
bie SDelt erobert: ©oetbeg „©ie Heiben beg jun-
gen SBertber". ©ie fjugenb ganj ©uropag ftür?te
fiel) auf biefeö SBerf, bag big nadj ©bina feine

Slugftraljlungen entfanbte. ©oetbe felbft erfd)iaf
bor ben SBirfungen feineg SRomang, ber eine

SJtenge bon ©elbftmorben junger Sftenfdjen ber-
urfad)te. Stodj einmal mürbe ©oetbe bie gleid)e

Sßeltmirfung suteil, burdj feinen unfterblidjen
„ffauft". ©iefeg eingigartige Sßerf eroberte balb
bie gange SBelt. Sieben ffauft unb Hmrnlet ift ©on
©uid)ote eine ber emigen finnbilblidjen ©eftalten,
bie bie SDtenfdjen in ©rftaunen unb 9tad)benlen
berfegen. ©en „©on Quidjote" begann ©erban-
teg im ©efängnte 3U fdjreiben. ©eine ÎBirlung
mar ungeheuer, meit über bie ©renken ©panieng,
unb bag 33udj mar feinerjeit eineg ber meiftge-
lefenen 23üdjer ber Sßelt.

Ueberbliclt man bie bielgelefenen SBüdfer, bie

einen SÖMterfolg bradjten, fo lann man jmei
ïatfadjen feftftellen, bie ihren ©rfolg begrünbet
haben mögen. 23üdjer, bie unfere Sßbantafie in

SSemegung fegen, merben ebenfo gerne gelefen
mie jene Hßerfe, meld>e bie nadte, ungefebminfte

Sßirflidjfeit fdjilbern. ©arum hat bie Sammlung
„Saufenb unb eine Stadjt", bie SOtärdjen ©rimmg
unb 2Inberfeng, bie unfere Pjantafie fo munber-

bar anregen, eine ebenfo große Äeferfdjaft in

lurjer geit gemonnen, mie bie realiftifdjen 3to-

mane Qatag, Soaljacg ober ©oftojetnffig. ©ie

SBirflidjfeit bezaubert ung ebenfo mie bie pfjan-
taftifdje 6d)ilberung, menn eg ber Slutor Per-

ftel)t, pacfenb unb feffelnb 311 febreiben. ©ag ge-

rabeju unheimliche realiftifdje S3udj toon ©rid)

SKaria Stemarque „3m SBeften nidjtg Steueg"

bat gerabe burdj feinen nidjtg berjjütlenben Stea-

lig.mug ben größten ©rfolg unfereê fjabrhunbertg
gebracht.
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Zwei Bücher sind es, die zum ersten Mal einen

wahren Weltscfolg brachten und die an der Spitze
der meistgelesenen Bücher stehen. Das eine ist

Daniel Defoe.s „Robinson Crusoe" und das an-
dere ist Harriet Beecher-Stowes „Onkel Toms

Hütte". Fast ebenso sensationell wie die unge-
heure Auflage ist die Geschichte dieser beiden

Bücher.

Defoe, ein Mann mit hundert Gesichtern, der

ein großer politischer Abenteurer war, schrieb den

„Robinson Crusoe" aus Sehnsucht nach seinem

ältesten Sohne Benjamin. Dieser hatte das

Abenteurerblut seines Vaters geerbt und flüch-
tete als junger Mensch aus dem Vaterhause. Er
war als Matrose auf See gegangen und blieb

verschollen. In Gedanken an diesen Geliebten, in
der Ferne irgendwo schiffbrüchig gescheiterten

Sohn, schrieb Defoe sein wunderliches Buch. Der
Sohn kam nicht wieder, und Defoe starb als ge-
brochener Greis im Londoner Armenhaus. Der
Traum aber vom Leben seines Sohnes, den uc

Robinson Crusoe nannte, hatte inzwischen die

Welt erobert. Es war ein Buch der Abenteuer
und erlebte einen abenteuerlichen Erfolg. In
allen Ländern der Erde erlebte es zahllose Auf-
lagen) bald kamen Nachahmungen, jede Nation
wollte ihren Robinson haben. Ein ebenso großer

Erfolg wurde der Roman „Onkel Toms Hütte"
von Harriet Beecher-Stowes. Die Verfasserin,
die Tochter eines amerikanischen Predigers, hatte
ein gefühlvolles Herz, und so schilderte sie in er-
greifenden Worten ihr Herzleid in diesem Roman,
in Worten, die die Menschheit bisher nicht ge-
kannt hatte. Der Roman hatte einen bisher nicht

gekannten Bombenerfolg. Auflage auf Auflage
mußte erscheinen, die Druckereien kamen gar nicht

nach, immer wieder war jede Auflage im Nu aus-
verkauft. In allen lebenden Sprachen wurde der

Roman übersetzt und hatte überall den gleichen

Erfolg.

Ein anderes, sehr sentimentales Buch hatte
ebenfalls, wenn auch nicht in diesem Ausmaße
die Welt erobert: Goethes „Die Leiden des jun-
gen Werther". Die Jugend ganz Europas stürzte

sich auf dieses Werk, das bis nach China seine

Ausstrahlungen entsandte. Goethe selbst erschrak

vor den Wirkungen seines Romans, der eine

Menge von Selbstmorden junger Menschen ver-
ursachte. Noch einmal wurde Goethe die gleiche

Weltwirkung Zuteil, durch seinen unsterblichen

„Faust". Dieses einzigartige Werk eroberte bald
die ganze Welt. Neben Faust und Hamlet ist Don
Ouichote eine der ewigen sinnbildlichen Gestalten,
die die Menschen in Erstaunen und Nachdenken

versetzen. Den „Don Ouichote" begann Cervan-
tes im Gefängnis zu schreiben. Seine Wirkung
war ungeheuer, weit über die Grenzen Spaniens,
und das Buch war seinerzeit eines der meistge-
lesenen Bücher der Welt.

Ueberblickt man die vielgelesenen Bücher, die

einen Welterfolg brachten, so kann man zwei

Tatsachen feststellen, die ihren Erfolg begründet
haben mögen. Bücher, die unsere Phantasie in

Bewegung setzen, werden ebenso gerne gelesen

wie jene Werke, welche die nackte, ungeschminkte

Wirklichkeit schildern. Darum hat die Sammlung
„Tausend und eine Nacht", die Märchen Grimms
und Andersens, die unsere Phantasie so wunder-
bar anregen, eine ebenso große Leserschaft in

kurzer Zeit gewonnen, wie die realistischen Ro-
mane Zolas, Balzacs oder Dostojewskis. Die

Wirklichkeit bezaubert uns ebenso wie die phan-
tastische Schilderung, wenn es der Autor ver-

steht, packend und fesselnd zu schreiben. Das ge-
radezu unheimliche realistische Buch von Erich

Maria Remarque „Im Westen nichts Neues"

hat gerade durch seinen nichts verhüllenden Neu-
lismus den größten Erfolg unseres Fahrhunderts
gebracht.

177


	Die meistgelesenen Bücher der Weltliteratur

